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Mein Abenteuer in Malmö/Schweden
an der Malmö Högskola (WS 2012/2013)
Vorbereitung

Ich habe mich relativ spät für ein Auslandssemester in Schweden entschieden und habe zum Glück noch einen Platz in meiner Wahlstadt Malmö bekommen. Generell empfehle ich aber natürlich sich schon früh darüber zu informieren, sodass man dann auch noch die Austauschuniversität bekommt, zu der man wirklich gerne gehen möchte. Neben der Bewerbung beim Erasmusbüro musste ich mich auch noch direkt bei der Malmö Högskola online und schriftlich bewerben. Die Deadline dafür war Mitte April. Bei der Bewerbung sucht man sich auch seine Kurse aus, die man dort belegen möchte, jedoch ist zu empfehlen, dass man vorher noch mit seinem Studienberater über die Anerkennung der Kurse spricht.
Ich habe mich auch für einen EILC Kurs angemeldet. Es gibt ihn in verschiedenen Städten in Schweden, doch ich hatte Glück, dass auch einer in Malmö angeboten wurde. Die Plätze dafür sind sehr begehrt und nicht alle werden angenommen, doch es lohnt sich wirklich diesen Kurs zu machen, denn ich habe dort schon die ersten Kontakte geknüpft und nicht nur Schwedisch gelernt, sondern auch einen ersten Einblick in die Kultur bekommen.
Zur Vorbereitung für das Auslandssemester gehört auch sich über die Anreise, finanzielle Unterstützung und die Versicherung Gedanken zu machen. Man braucht auf jeden Fall die Europäische Krankenkarte (was die meisten aber auch haben) und ich habe noch eine extra Versicherung über den ADAC abgeschlossen. Da ich nur 5 Monate in Schweden gewesen bin, brauchte ich auch nur eine Zusatzversicherung für diesen Zeitraum und nicht für ein halbes bzw. ganzes Jahr und dies kann man beim ADAC bekommen. Über die Anreise sollte man sich natürlich früh Gedanken machen. Ich bin schon 2-3 Wochen vor dem offiziellen Beginn (September) des Semesters nach Malmö gefahren, da in dieser Zeit noch Introduction Weeks waren und auch der EILC Kurs stattfand. Wenn man fliegt, sollte man nach Kopenhagen fliegen, da dies der am nahest gelegene Flughafen ist und von dort aus dann mit der Bahn über die Öresund Brücke nach Malmö fahren. Ich hatte das Glück, dass ich aus Rostock komme und von dort aus die Fähre (Stena Line) nach Trelleborg/Schweden nehmen konnte, was mich nur 20€ als Fußgänger gekostet hat. Da ich auch Freunde in Malmö habe, haben diese mich dort abgeholt, aber es gibt auch die Buslinie 146, die von Trelleborg nach Malmö fährt. Für ein zusätzliches Stipendium, neben dem Erasmusstipendium, für das Auslandssemester habe ich mich nicht beworben, jedoch habe ich Auslands-BAföG beantragt. Die Stelle dafür ist in Rostock, sodass ich meine Unterlagen sogar persönlich vorbei bringen konnte. Leider habe ich nicht sehr viel mehr Auslands-BAföG bekommen als das normale, aber es ist auf jeden Fall besser als nichts, da Schweden wirklich teuer ist. Ich habe auch überlegt mir eine Kreditkarte zu besorgen, habe dies dann aber nicht gemacht, da man in Schweden auch gut mit der EC-Karte bezahlen kann. Es kommen nur die Gebühren für den Wechselkurs. Ich habe zusätzlich noch einen gewissen Betrag an Schwedischen Kronen sowie auch an Euros mitgenommen, da man beim Geld abheben am Geldautomaten noch Gebühren bezahlen muss.
Unterkunft
Die Malmö Högskola kooperiert mit der Wohnungsgesellschaft MKB und diese bieten Unterbringungen für Austauschstudenten in drei verschiedenen Studentenwohnheimen an. Diese heißen Sege Park, Celsiusgården und Rönnen und sind ungefähr 15 Minuten von der Uni entfernt. Um einen Platz dort zu bekommen, muss man sich online bewerben und angeben, wo und auf welchem Stockwerk man wohnen möchte. Ich habe in Rönnen gewohnt. Die Mieten sind im Vergleich zu Deutschland relativ hoch (um die 450€), jedoch habe ich dort trotzdem eine sehr schöne Zeit verbracht. Durch das Wohnheimleben lernt man sehr schnell neue Leute kennen, man fühlt sich nie einsam, da immer jemand da ist und wenn du dann doch mal für dich sein möchtest, gehst du einfach in dein Zimmer. Fünf von den zehn Stockwerken dienen als Wohnheim, wobei die Stockwerke 7,8 und 9 am neuesten renoviert sind und demnach die Mieten auch etwas höher sind als auf den Stockwerken 5 und 6. Man wohnt dort mit ca. 25 anderen Studenten auf einem Stockwerk und teilt sich die Küche, welche gleichzeitig auch das Gemeinschaftszimmer ist. In diesem Semester haben sie nun auch einen Fernseher eingebaut und ein DVD-Player für abendliche DVD-Nights ist auch vorhanden. Wie ich gehört habe ist seit diesem Semester nun auch Internet in Rönnen vorhanden, sodass man den Comviq-Surfstick, den wir in unserem Willkommenspaket erhalten haben, nicht mehr nutzen muss. Ein wirklich großer Vorteil, denn das Internet mit dem Stick war wirklich etwas teuer auf die Dauer. Die Zimmer sind komplett möbliert (natürlich mit IKEA Möbeln) und man hat sein eigenes Badezimmer mit Dusche. Einen Waschraum gibt es auch mit Waschmaschine und Trockner, sodass es einem wirklich an nichts fehlt. Das Gebäude ist auch sehr sicher, da man auf die Etagen nur mit einem Chip kommt, den nur Bewohner des Hauses haben. Dies kann manchmal dann natürlich auch etwas lästig sein, wenn man z.B. Besuch hat und dieser dann den Chip braucht um Zugang zum Gebäude zu haben. Was ich auch als sehr vorteilhaft empfand, war der Fahrradschuppen. Dort kannst du dein Fahrrad parken und nur Personen, die einen Chip haben, können dort hinein gelangen. Da in Malmö sehr oft Fahrräder geklaut werden, empfehle ich auch nur, das Rad dort abzustellen, denn es wurden auch schon Räder vor dem Gebäude gestohlen (auch wenn sie angeschlossen waren). Ein paar Austauschstudenten vom Jahr davor haben sogar einen hilfreichen kleinen Film über das Wohnheim Rönnen gedreht, was viele kleine Hilfestellungen für die ersten Wochen gibt: http://www.youtube.com/watch?v=b9g4wxWfXlU
Studium

Das Studium in Schweden weicht von dem deutschen System etwas ab. Ich habe zwei Kurse belegt mit jeweils 15 Credits, wobei beide von unterschiedlichen Fakultäten angeboten wurden. In der ersten Hälfte des Semesters habe ich „Children’s Literature in a Global Perspective“ besucht. Ich hatte zwei bis dreimal in der Woche jeweils drei Stunden die Veranstaltung, sonst keine anderen Kurse, da ich den Rest der Zeit fürs Selbststudium für den Kurs genutzt habe. Wir haben viele Kinder- und Jugendbücher gelesen, Filme gesehen und diese dann im Kurs besprochen. Eine richtige Prüfung gab es nicht, sondern eher Assignments, welche eine Buchpräsentation, ein Port Folio und das Schreiben bzw. Kreieren eines eigenen Kinderbuches waren. Generell fand ich den Kurs gut. Wir waren eine gemixte kleine Gruppe von ca. 20 Leuten, die nicht nur aus internationalen, sondern auch aus schwedischen Studenten bestand. Unser Lehrer Björn (in Schweden duzt man einander) hat uns am Ende des Kurses sogar zu sich nach Hause eingeladen, wo wir dann Fika und Kanelbullar hatten und er uns die schöne Gegend gezeigt hat. Dies fand ich persönlich sehr schön und zeigte mir noch einmal, wie eng und freundschaftlich die Lehrer und Studenten miteinander umgehen. Mein zweiter Kurs „Visual Communication“ begann in der zweiten Hälfte des Semesters. Ich muss sagen, dass ich den Kurs nicht so gut fand, da ich einen größeren Praxisbezug erwartet habe. Teilweise wurden in den Sitzungen Themen durchgenommen, die ich in Mainz schon in meinen Vorlesungen gehört habe, wodurch ich nicht recht viel dazu gelernt habe. Auch hier gab es keine richtige Prüfung, sondern einzelne Assignments (Essay, Kreieren eines eigenen Logos), die dann benotet wurden. Beide Kurse wurden in Englisch gehalten und man konnte den Dozenten sprachlich sehr gut folgen.
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Die meisten Fakultäten liegen ca. 10 Minuten vom Strand entfernt, wodurch ich in den wärmeren Monaten vor bzw. nach der Uni ans Wasser gefahren bin. Dort habe ich dann auch meine Bücher gelesen oder ich bin in die Bibliothek im Gebäude Orkanen gefahren. Diese ist wirklich wunderschön und sehr gemütlich. Auch hier ist es anders als in den deutschen Bibliotheken. Man muss nicht leise sein, es gibt viele kleine Räume für Gruppenarbeiten und Couchen auf denen man entspannt studieren kann. Generell liegt der Fokus beim Studium in Schweden auf den Gruppenarbeiten und dem Selbststudium. Dies hab ich auch besonders bei meinem zweiten Schwedischkurs bemerkt, den ich zusätzlich noch belegt habe und welcher nur einmal in der Woche stattfand. Es war schwer sich selbst zu motivieren und nach einer Woche hat man schon vieles wieder vergessen. Die Prüfung am Ende des Kurses war deswegen auch schwieriger für mich als die meines ersten Schwedischkurses (EILC).
Alltag und Freizeit

Malmö ist eine Fahrradstadt. Man sollte sich auf jeden Fall ein Rad besorgen, da die Busfahrten auf Dauer doch sehr teuer werden. Es gibt viele verschiedene Fahrradläden, die gebrauchte Räder verkaufen. Einer davon ist z.B. „Abrahams Cykelverkstad“ in der Nähe von dem Einkaufszentrum Entré, welches fünf Minuten von Rönnen entfernt ist. Man sollte wirklich sofort einen Tag nach der Ankunft in Malmö nach einem günstigen Rad Ausschau halten, da diese am Anfang des Semesters sehr schnell weggehen. Ich war zu spät dran und bekam keines in den Fahrradläden. Jedoch habe ich mir einen Hut zur Crayfish Party während des Malmö Festivals (Mitte bis Ende August) gemacht, auf dem draufstand, dass ich ein Fahrrad suche und glücklicherweise habe ich dadurch dann auch eins für 600 Kronen bekommen. Der Kreativität sind also keine Grenzen gesetzt. Um Bus zu fahren benötigt man eine JoJo-Card, die man dann am Automaten mit Guthaben auflädt und im Bus über den Scanner hält. 
Um in Schweden Alkohol zu kaufen muss man mindestens 20 Jahre alt sein und man bekommt keinen Alkohol mit mehr als 3,5% in den Supermärkten. Für höher prozentige Drinks muss man zum sogenannten „Systembolaget“ gehen. Generell ist Alkohol wohl mit das Teuerste in Schweden, deswegen habe ich mir z.B. schon welchen aus Deutschland mitgebracht. Auch wenn es um das Nachtleben geht, ist Schweden nicht gerade preiswert. Der Eintritt in Clubs kostet zwischen 80 und 150 Kronen (10€ bis 18€) und die Getränke sind auch nicht preiswert. Gute Clubs wie „Babel“, „Debaser“, „Cuba Cafe“ oder „KB“ findet man alle in der Nähe vom Folketspark und wenn man in für Studenten günstige Bars gehen möchte, ist Möllevångstorget die richtige Ecke. Eine günstige Alternative waren aber immer die Partys in unserem Studentenwohnheim Rönnen. Mindestens einmal im Monat wurde immer gefeiert und solche Partys waren auch immer sehr gut. Das Beste war, dass man es dann noch nicht mal weit nach Hause gehabt hat. Nach einer Weile möchte man aber auch etwas anderes erleben, deswegen sollte man manchmal auch nicht zu sehr aufs Geld achten, wenn man wirklich Spaß haben will und dann auch mal in Clubs gehen. Wir haben aber auch viele DVD Abende und International Dinners gemacht, bei dem jede Nation ein typisches Gericht gekocht hat.
Auch der Sport kam nicht zu kurz. Die Universität bietet verschiedene Sportarten wie Volleyball, Badminton, Fußball und Basketball an, dabei geht es mehr um den Spaß beim Sport als um richtiges Training. Ich habe z.B. Volleyball und Badminton gespielt, wodurch ich nicht nur internationale, sondern auch einige schwedische Studenten kennen gelernt habe. Man kann auch ins Fitnessstudio gehen, jedoch kriegt man dort keine Mitgliedschaft für ein halbes Jahr, sondern nur für ein ganzes.
Um Lebensmittel einzukaufen kann man zu Willy’s oder Coop gehen, wobei ich sagen muss, dass es günstigere Läden gibt und sie sind für mich auch viel zu groß und haben viel zu viel Auswahl. Ich bin immer zu LIDL gegangen, welcher ca. fünf Minuten mit dem Rad von Rönnen entfernt ist. Für uns Deutsche ist dies ein Stück Heimat und man bekommt dort auch wirklich günstige und bekannte Lebensmittel. Natürlich kann man in Malmö auch shoppen gehen. In der Innenstadt und in den drei Einkaufszentren Entré, Hansa und Emporia.
ESN (Erasmus Student Network) organisiert viele Trips für internationale Studenten. Z.B. bin ich mit ihnen auf einem Cottage Weekend gewesen. Dies war wirklich sehr schön und man konnte die Natur übers Wochenende genießen und entspannen. Auch zur Sea Battle bin ich gefahren, was eine dreitägige Cruise Reise von Stockholm nach Estland ist bei dem es nicht nur um Party ging, sondern auch um das Entdecken von der wirklich schönen Hauptstadt Tallinn. Durch die geringe Anzahl an Veranstaltungen war es einem immer möglich viel zu reisen. Ich bin mit meinen Freunden z.B. auch nach Göteborg, Lund und Helsingborg gefahren. Man sollte auf jeden Fall auch Kopenhagen besuchen. Durch die Öresund Brücke, die Schweden mit Dänemark verbindet, ist man in 20 Minuten mit der Bahn in der Hauptstadt.
Was auf jeden Fall noch zu empfehlen ist, ist das Ribersborg Kallbadhus. Die Sauna ragt auf einem Steg in die Ostsee hinein und zur Abkühlung kann man gleich ins Meer springen. Ich fand dies sehr aufregend und natürlich sehr kalt, aber es war eine Erfahrung wert. 

Fazit

Meine Zeit in Malmö war wirklich sehr schön. Die Nähe zur Ostsee, die Hilfsbereitschaft der Schweden und der Kontakt zu Studenten aus aller Welt haben meinen Aufenthalt zu etwas Unvergesslichem gemacht. Ich habe verschiedene Kulturen kennen gelernt, hatte die Chance rumzureisen und eine neue Sprache zu lernen. Fika gehört nun auch zu meinem täglichen Tagesablauf und ich habe gelernt wie man Kanelbullar backt. Das Beste waren aber wirklich die Leute, die ich kennen lernen durfte und mit denen ich eine wunderbare Zeit zusammen erlebt habe.
Es gab nicht so viele schlechte Erfahrung in Malmö, aber ein paar können dennoch genannt werden. Die Diebstähle von Fahrrädern sind relativ hoch und manchmal war es doch recht traurig zu hören, dass die Räder von Freunden vor dem Unigebäude gestohlen wurden. Ein weiterer Punkt ist die Organisation von ESN, wenn es um Treffen oder Veranstaltungen geht. Meistens wirkte alles sehr unorganisiert, aber dafür waren sie in der Party- und Reiseplanung sehr gut. Die Wohnungsgesellschaft MKB und das Housing Office hat einem auch manchmal den letzten Nerv geraubt. Sie waren die meiste Zeit recht unfreundlich und haben sehr lange gebraucht, wenn es um das Ersetzen von kaputten Geräten in der Küche ging. 
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